
Pflege und Schutz
Damit ein dauerhafter Erhalt der wertvollen Bergbau-
biotope gewährleistet ist, ist vielfach eine naturschutz-
fachliche Pflege notwendig (wie z. B. eine Entfernung
des Gehölzaufwuchses oder eine Auslichtung von
Vorwaldbeständen). Schwermetallrasen sind durch
die FFH-Richtlinie innerhalb der Europäischen Union als
schuẗzenswerte Lebensräume (Lebensraumtyp 6130)
ausgewiesen, so dass eine gute Grundlage fur̈ den
Schutz dieser wertvollen Lebensräume besteht.
In Sachsen stehen viele wertvolle Standorte unter Na-
turschutz d.h. sind als NSG oder FND ausgewiesen.
Ihre Pflege wird in der Absprache mit lokalen Vereinen
und Naturschutzbehörden durchgefuḧrt und gesichert. 
In der Tschechischen Republik werden bedeutende
Standorte, welche mit der Bergbauaktivität verbunden
waren, nur sehr begrenzt gepflegt und viele Standorte
verbuschen. Durch regelmäßige Pflege sind nur aus-
gewählte, unter Naturschutz stehende Flächen gesi-
chert, wie z.B. das Naturschutzreservat Ryžovna und
das Naturdenkmal Přebuzské vřesoviště (CZ). An vie-
len Stellen wird das Fortschreiten der natur̈lichen Suk-
zession der Gehölze durch die Bodenzusammensetzung
und durch die Standortbedingungen (Klima und Höhe
ub̈er Meerespiegel) verhindert. Als Besonderheit gilt
die gesteuerte Veränderung des Wasserregimes am
Standort der ehemaligen Sandgrube bei Horní Blatná.
Die Wiedervernässung soll gun̈stige Standortbedin-
gungen fur̈ Sumpf-Bärlapp (Lycopodiella inundata),
Sonnentau (Drosera rotundifolia) und weitere feuch-
teliebende Arten schaffen.
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„FloraLith” Projektinhalte
Die Arbeitsgruppe Ökologie und Naturschutz am Insti-
tut fur̈ Botanik der Technischen Universität Dresden
tauscht zusammen mit Wissenschaftlern der Jan-
Evangelista-Purkyně Universität Ústí nad Labem Er-
fahrungen bei der Pflege und dem Schutz der
Gesteinsbiotope – Bergbaubiotope und Steinruc̈ken –
aus. Nach der Erfassung der Vorkommen von Zielarten
und der Bewertung des Pflegezustands ausgewählter
Flächen im Projektgebiet werden gemeinsame Lö-
sungsansätze zum Erhalt und zur Unterstuẗzung der
biologischen Vielfalt entwickelt. Der grenzub̈erschrei-
tende Datenaustausch bildet eine Grundlage fur̈ eine
weitere Zusammenarbeit. 
Die Öffentlichkeit und das Fachpublikum profitieren aus
dem Projekt ebenso – es werden Exkursionen ange-
boten und Informationsmaterial herausgebracht. Die
Diskussionsveranstaltung (März 2020) bietet eine Ge-
legenheit fur̈ eine grenzub̈erschreitende Vernetzung
sowie einen Informations- und Erfahrungsaustausch.
Zum Abschluss des Projektes präsentiert das Projekt-
team die Ergebnisse bei einer Konferenz (Ende 2020).
Im Abschlussjahr 2020 werden zwei Broschur̈en in
deutscher und tschechischer Sprache zu den Bergbau-
biotopen und Steinruc̈ken erscheinen.
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Bergbaubiotope im Erzgebirge
Die Natur der Grenzregion Erzgebirge wurde in den
letzten 800 Jahren durch Bergbau stark geprägt. Die
Suche nach Erzen und anderen Rohstoffen hat in der
Landschaft deutliche Spuren hinterlassen, z. B. in Form
von Bergbauhalden, Kies- und Sandgruben sowie
Steinbruc̈hen. Diese werden im Zuge des Projekts hin-
sichtlich ihrer Flora und Vegetation genauer untersucht.
Blieben die neu entstandenen Flächen ohne weitere
Eingriffe, haben sich auf ihnen ub̈er die Jahre oftmals
seltene Pflanzen- und Tierarten angesiedelt. So konnte
sich z. B. auf schwermetallreichen Abraumhalden viel-
fach eine spezifische Flechtenflora (Schwermetallflu-
ren) etablieren. In aufgelassenen (Kalk-)Steinbruc̈hen,
hat sich, oft auf kleinem Raum, eine artenreiche Flora
mit zahlreichen Seltenheiten entwickelt.

Fur̈ die neu etablierten naturnahen Lebensräume stel-
len wiederholte Eingriffe in die Standorte eine Gefähr-
dung dar. Eine Sanierung von Halden, eine
Wieder-In-Betriebnahme vom Steinbruc̈hen oder wei-
tere anthropogene Einflus̈se können irreversibel die
neu entstandenen Biotope zerstören. Andererseits ist
eine gezielte Störung der natur̈lichen Sukzession fur̈
den Erhalt ihrer speziellen Flora und Vegetation es-
sentiell, denn das Heranwachsen von Gehölzen ub̈er-
schattet die Standorte und aufgrund fehlenden
Lichtes wur̈de die Artenvielfalt wieder abnehmen.

Auswahl der untersuchten Standorte
Die Schwermetallrasenflächen besitzen ihre Haupt-
verbreitung im Freiberger Gebiet (z. B. Tuttendorf,
Muldenhuẗten, Halsbruc̈ke, Brand-Erbisdorf). Verein-
zelte Nachweise existieren auch aus dem östlichen
Osterzgebirge (z. B. Niederpöbel bei Schmiedeberg)
sowie aus der Umgebung von Ehrenfriedersdorf und
Johanngeorgenstadt. 
Da basenreiche Gesteine im Erzgebirge nur selten
anstehen, stellen Kalksteinbruc̈he fur̈ basenliebende
Pflanzenarten ein wichtiges Siedlungsgebiet dar. Be-
deutende Vorkommensgebiete fur̈ Pflanzenarten der
Kalkflora stellen z. B. die Kalksteinbruc̈he bei Kovářská
(CZ), Hammerunterwiesenthal, am Kalkwerk Lengefeld
und im Gimmlitztal bei Hermsdorf/E. dar, die im Rah-
men des Projekts speziell untersucht werden.
Im tschechischen Teil des Erzgebirges gehören die
Basaltaufschlus̈se zu den floristisch reichsten Stellen.
Zu den bedeutendsten Standorten zählen der Hug̈el
Mědník (beim Ort Měděnec) und das Naturreservat
Ryžovna oberhalb der Stadt Abertamy.

Projekt- Informationen: (D) https://tu-dresden.de/mn/biologie/botanik/botanik/forschung/okologie-und-naturschutz; (CZ) https://prf.ujep.cz/cs/4154/floralith

Kleinbluẗiges Einblatt (Malaxis monophyllos) (RL SN 1/ RL CZ C1t)
(links) und Flachbärlapp (Diphasiastrum complanatum) (RL SN 1/ RL
CZ C2b)(rechts) an der Wismuthalde Luxberg.

Schwermetallflechten (links oben), das Kleine Wintergrun̈ (Pyrola
minor)(RL SN V/RL CZ C3 )(rechts) und Birngrun̈ (Orthilia secunda)
(RL SN 3/RL CZ C3 )(links unten) sind Arten, die Bergbaubiotope
gerne besiedeln.
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Besonders artenreiche Standorte - FND Kalkbruch Hammerunterwie-
senthal (links) und Kalkwerk Lengefeld im Mittelerzgebirge (rechts).
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